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Sechs Schwerpunkte für
Wildunfälle im Stadtgebiet

Zahl der Kollisionen von Autofahrern mit Rehen und
Wildschweinen steigt im vergangenen Jahr auf 300

reich, der sich von der Schloss-
kreuzung bis zur Stadtgrenze der
Autobahnanschlussstelle Wey-
hausen erstreckt.
18 Wildunfälle (Vorjahr 12)

gab es auf der L 291, derWestum-
gehung zwischen Vorsfelde und
Velstove. Ebenfalls unfallträchtig
sind die L 290 zwischen Hehlin-
gen und Neindorf (15 Unfälle/
Vorjahr 12) und die K 31 zwi-
schen Velstove und Brackstedt
(17 Unfälle/Vorjahr 13) sowie
zwischenBrackstedt undWarme-
nau (8 Unfälle/Vorjahr 8). Weite-
re 14Wildunfälle (Vorjahr 5) gab
es auf derK 28 imBereich Fallers-
leben, Weyhäuser Weg nördlich
der Mittellandkanalbrücke. Auf
der K 46 zwischen Kreuzheide
undBrackstedt ereigneten sich 14
Wildunfälle (Vorjahr 12).
„Zwischen der Schlosskreu-

zung und Kästorf ist noch eine
Population von Wildschweinen
anzutreffen“, sagt Wagner. Diese
beziffert die Stadt auf „vier bis
fünf Tiere“. Tagsüberwürden sich
diese laut Stadt imSchilfgebiet am
VW-Werk aufhalten. Aus Natur-
schutzgründen könne dort kein
Rückschnitt erfolgen.
Dieser fand in diesem Jahr be-

reits zwischen Kreuzheide und
dem Schlosspark statt. „Dabei
handelt es sich um eine Maßnah-
me, die dazu dient, den Wild-
schweinen die Deckung zu neh-
men, damit sie in Gebiete weiter
entfernt von der Bundesstraße
188 umsiedeln“, erklärt die Stadt.
Der Auslöser dafür sei gewesen,
dass die sogenannten Ver-
grämungsmaßnahmen im ver-

gangenen Jahr nicht zu dem er-
warteten Erfolg geführt hätten.
Zuvor hatte es zahlreiche Wild-
unfälle auf der Bundesstraße 188
gegeben.
Die Polizei stehe bezüglich der

Wildschweinproblematik in per-
manentemKontaktmit der Jäger-
schaft, sagte Wagner. In der Stadt
sowie in Naturschutzgebieten
dürfe jedoch nicht geschossen
werden, sagte er. Maßnahmen,
wie Grünschnitte sollten daher
dazu führen, dem Wild die De-
ckung zu nehmen.
Im Bereich der A39 und der

Heinrich-Nordhoff-Straße habe
Grünschnitt vor einigen Jahren
zum Erfolg geführt. Dort seien
die Wildschweine inzwischen
verschwunden. Gleiches gelte
auch für die Frankfurter Straße.
Die Stadt weist darauf hin, dass

jeder dazu beitragen könne,
Wildschweine gar nicht erst an-
zulocken. Dazu gehöre es bei-
spielsweise, Speisereste nur in
verschlossenen Behältern zu ent-
sorgen. Zudem sollten Wild-
schweine nicht gefüttert werden,
da sie sonst ihre natürliche Scheu
verlieren. Auch Fallobst und offe-
ne Komposthaufen sollten regel-
mäßig beseitigt werden.„Vermei-
den kann man Wildunfälle nicht
zu 100 Prozent“, sagt Wagner.
Man könne jedoch auf Gefahren-
zonen und entsprechende Be-
schilderung achten und immer
bremsbereit fahren. Ein Tier
komme zudem selten allein. Die
Wahrscheinlichkeit, dass weitere
folgen, sei hoch. Daher sei erhöh-
te Aufmerksamkeit geboten.

37 Unfälle allein mit Wildschweinen gab es im vergangenen Jahr im Stadtgebiet Wolfsburg. FOTO: ZINKEN

Wolfsburg. Es ist dunkel, es reg-
net, die Sicht ist schlecht. Plötz-
lich gibt es einen dumpfen Knall.
Ein Auto ist mit einem Reh kolli-
diert. Wildunfälle dieser Art gibt
es immer wieder. Man kann von
Glück reden, wenn sie glimpflich
ausgehen. Zu 300 Verkehrsunfäl-
lenmitWild kam es im vergange-
nen Jahr im Stadtgebiet Wolfs-
burg. Im Vorjahr waren es 269.
Dies geht aus der Verkehrsstatis-
tik 2024 der Polizei hervor.
„Die meisten Wildunfälle hat-

tenwirmit Rehwild“, sagt Polizei-
hauptkommissar Andreas Wag-
ner, Sachbearbeiter Einsatz und
Verkehr der Polizei Wolfsburg.
237 waren es im vergangenen
Jahr, 221 im Vorjahr. In beiden
Jahren gab es jeweils einen
Leichtverletzten durch Wildun-
fälle. Spitzenmonate der Wildun-
fälle waren Januar, Oktober und
Dezember. „Im Januar gab es 43
Unfälle, im Oktober und Dezem-
ber jeweils 33“, sagt Wagner. Die
Gefahr von Wildunfällen ist vor
allem in der Dämmerung und in
der Nacht erhöht. Die besonders
kritischen Zeiten für Unfälle la-
gen entsprechend zwischen 5 und
8 Uhr sowie zwischen 20 und 24
Uhr. Zudem fallen im Frühjahr
und Herbst zusätzlich Dämme-
rungszeit und Berufsverkehr zu-
sammen.
Sechs Schwerpunkte für Wild-

unfälle hat die Polizei in Wolfs-
burg ausgemacht. Die meisten
Wildunfälle (23/Vorjahr 21) pas-
sierten auf der B188, in einemBe-
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